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Fräulein Schmidt
Als ich noch im Flügelkleide in die Mädchenschule

ging es waren schwere Zeiten
Der einzige Mann unter fünfzehn kleinen Teufelinnen
ein wahres Martyrium Wer hat das Fenster geöffnet

Häuschen erscholl es im Chorus zurück Wer hat das
Buch auf die Erde geworfen Hänschen Keine befleckte
Vorschrift kein umgestülptes Tintenfaß keine verschleppte
Kreide Hänschen uns immer Hänschen Sogar das
Geschrei des Perlhuhns auf dem nahen Hühnerhofe das
Fräulein Schmidt ein Mal für ein Kratzen mit Schiefer
stiften hielt sollte ich verschuldet haben Wehe mir wollte
ich mich vertheidigen Wie kleine Megären drangen sie in
der Zwischenstunde auf mich ein und sie verklagen bah
es waren nur Mädchen Ich lernte damals gründlich ein
sehen mit wie großem Unrechte die Frauen den Beinamen
des schwachen Geschlechtes tragen

Wie unlogisch waren sie diese kleinen Mädchen Nie
mand hätte die Ursache ihres beständigen Wisperus und
Kicherns ergründen können

Seitdem ich in der Geschichte des Lazarus bei Aufzäh
lung der Herrlichkeiten des reichen Mannes zu fragen g
wagt ob er auch Schichtkuchen zu essen gehabt hätte war
ich dem Fluche ew ger Lächerlichkeit preisgegeben Wie
viel Neckereien um diesen unseligen Schichtkuchen der in
jener Zeit aufhörte mein Lieblingsgebäck zu sein Ich
konnte meinen Mund nicht mehr aufmachen ohne daß drei
ßig erwartungsvolle Augen auf mich gerichtet waren
ein Gedanke der mir das Blut in die Wangen trieb Du
bist ja ganz roth geworden, flüsterte meine Nachbarin

Du hast etwas Böses gethan warte ich will es Fräu
lein Schmidt sagen

Ich begriff meinen Vater nicht Gegen die Passion
die ich hier durchzumachen hatte wären die von meiner
Mutter so ängstlich gefürchteten Leiden die meiner unter
den wilden Jungen der Stadtschule warten sollten ein
Kinderspiel gewesen

Ich hätte es nicht ausgehalten wenn nicht Fräulein
Schmidt gewesen wäre Und der alte Fido und die Ka
narienvögel In der ganzen Schulstube flatterten sie um
her die niedlichen goldgelben Thierchen setzten sich uns
auf Hals und Schultern und zeigten in gewissen kleinen
Bedürfnissen des Lebens eine erstaunliche Taktlosigkeit

Der Spitz Fido lag meist auf weichem Teppich zu Fü
ßen des Fräuleins und knurrte mit seinem zahnlosen Maul
wenn man in ihre Nähe kam In der Zwischenstunde er
hielt er in Milch geweichtes Weißbrot welches das Fräu
lein oder eine der bevorzugten Schülerinnen ihm reichte
Da ich bald enge Freundschaft mit ihm geschlossen hatte
siel dies Amt allmählig ganz mir zu und selten hat mir
eine Danksagung mehr Freude bereitet als die des alters
schwachen Thieres wenn es nach vollbrachter Atzung meine
Hand leckte und mit dem Schweife wedelte Man machte
dem Fräulein oft den Vorschlag sich von dem immer un
bequemer werdenden Hunde zu befreien doch sie wollte
davon nichts wissen und pflegte zu sagen Wir sind zu
sammen alt geworden

Ganz so alt wie der Spitz erschien sie mir nicht Ich
weiß nicht mehr von welcher Farbe ihre Augen und ihre
Haare waren die in glattem Scheitel unter einem zierli
chen weißen Mullhäubchen hervorquollen wohl aber weiß
ich daß ich stets genau über die Farbe der Bandschleifen
dieser Mullhäubchen orientirt war An jedem Montag
erschien eine andere wie im Kaleidoskop wechselten sie ab
und ich hatte manchmal den Wunsch alle diese Bandschlei
sen zusammen zu sehen um zu entscheiden welche die
hübscheste wäre

Sie hatte ein sehr liebes gutes Gesicht das Fräulein
Schmidt und war sehr still und sanft ganz anders als
die kleinen Mädchen Und wie klug war sie Welche Ge
schichten wußte sie zu erzählen In allen Handarbeits
und Zeichenstunden deren es unverhältnißmäßig viele gab
erzählte sie Von dem Lappen Asreja mit seiner sanften
Tochter von dem häßlichen Zwerg Quasimodo und der
hübschen Esmeralda mit ihrer kleinen Ziege von Aladins
Zauberlampe und dem neckischen Nixenkind Undine Athem
los hörten wir zu

Freilich dann kamen auch andere Stunden Die bib
lische Geschichte hatte ich des Schichtluchens wegen gleich
ein wenig on korrsur bekommen obgleich es auch da hübsche
Sachen zu hören gab Aber erst der Katechismus Die
Gebote mit dem langen unmotivirten WaH ist das und
dem fürchterlich unverständlichen Schluß Tage lang habe
ich mich mit ihm herumgequält und als ich ihn endlich be
griffen hatte war es mit meinem Kindervertrauen auf die
Güte und Gerechtigkeit des himmlichen Wesens für immer
vorbei Gott drohet zu strafen alle die diese Gebote über
treten ach Fräulein Schmidt hatte selbst gesagt man
könne auch nicht ein einziges halten

Und dann das Französisch Diese zungezerbrechenden
Laute diese langen einförmigen Sätze der häuslichen Exer
zitien wenn die Sonne schien die Bäume winkten die
Vögel lockten

Ich machte weit weniger Fehler als die Mäc chen
meiner Abtheilung oft nicht einen einzigen es war unge
recht daß ich ihretwegen die ganze Arbeit mit machen
sollte Als mir einst ein Satz zu lächerlich leicht erschien
empörte sich mein männliches Selbstgefühl und ich ließ
ihn aus Es wurde nicht bemerkt und ich versuchte es
das nächste Mal mit zweien das folgende Mal mit dreien
natürlich nur den leichtesten bis ich zuletzt nur noch die
Hälfte des angegebenen Pensums schrieb Da erst be
merkte es Fräulein Schmidt Lange trug ich den Aus
druck ihres Gesichtes bei dieser Entdeckung in quälender
Erinnerung Sie sagte mir vor den Anderen kein Wort
aber als wir allein waren füllten sich ihre Augen mit
Thränen und sie fragte leise Hans wußtest Du daß
das ein Betrug ist Ich hatte es nicht gewußt ich
wußte überhaupt nicht was ein Betrug ist aber ich
wollte Alles thun um sie zufrieden zu stellen und sagte
Ja Welche Strafe ich erhielt weiß ich nicht mehr

jedenfalls war sie klein im Vergleich zu der Reue die
mir ihr betrübtes Gesicht einflößte

Ungefähr alle vier Wochen machteu wir an einem
Mittwoch oder Sonnabend Nachmittag einen Ausflug in
das nahe gelegene Wäldchen Mit großen ButterbröSen
und Milchflaschen versehen zogen wir in militärischen
Reihenfolge dahin an der Spitze Fräulein Schmidt in
einem Stäbe älterer Mädchen ehemaliger Schülerinnen

Welch allerliebste Spiele spielte sie dann mit uns
in dem kleiuen blumigen Birkenwäldchen Zuerst meistens
Herr und Frau Hofrath wobei ich stets das sehnsüchtige
Verlangen hatte den Gärtnerburschen darzustellen der
mir doch als dem einzigen Mann in dem weiblichen
Kreise von Rechtswegen zukam Stets schnappte ihn mir
irgend ein vorlautes Gänschen vor der Nase weg und
mir blieb immer nur die Wahl zwischen der allgemein
mißachteten Frau Hofrath und irgend einer Blume
ich konnte von Glück sagen wenn es mir gelang wenig
stens den Rittersporn zu erHaschen

Fräulein Schmidt mußte immer die Rose sein Sie
wollte oft eine andere Blume wühlen aber wir ließen es
nicht zu Mit ihrem hübschen blassen Gesicht erinnerte
sie mich dann an eine gelbliche Theerose die ihrer selte
nen Schönheit halber sorgsam durch einen Papierring
vor dem Entblättern geschützt lange Zeit von dem Rosen
stock am Fenster unserer guten Stube herabnickte Sie
war viel größer und schöner als die kleinen Monatsrosen
daneben die so keck in die Höhe blickten sber sie sah
müde und traurig aus

Dann spielten wir ein Spiel von einer Frau die be
ständig aus Paris kam und eine Menge wunderbarer
Sachen mitzubringen Pflegte oder Fräulein Schmidt
machte allein eine kleine Gedankenreise auf der wir sie
als Reifeeffekten begleiteten Sie wußte sehr hübsch zu
reisen Bald ging sie nach Afrika wo die heiße Sonne
die wollköpfigen Neger schwarz brannte und langbeinigen
Straußen große Eier im glühenden Wüstensande aus
brüten half bald nach dem Nordpol wo die kleinen breit
mäuligen thranduftenden Eskimos sich gegenseitig in Eis
bärpelze nähten und lustig auf Rennthierschlitten umher
kutschirten bald zu den schlitzäugigen Chinesen die mit
gekreuzten Beinen und langen Zöpfen unter ihren Glocken
thürmen saßen Wir hätten nichts dagegen gehabt sie
in llÄturs als Neiseköfferchen oder Handtasche zu begleiten

Oft spielten wir auch zur Uebung französische Spiele
Das niedliche Is vons äonrw un oorbilloii wst
tra t ov wobei guter Rath theuer war wenn die mal
saus die povtoos die boi3L0i 8 und boissons die tour
billolls und xapillovs glücklich alle in dem unerschöpf
lichen Körbchen Platz gefunden hatten Oder das schwie
rige Aousisur ls euiü n glms les o ich habe mir
ost den Kopf zerbrochen über diesen seltsamen Heern Pfar
rer mit seiner sonderbaren Vorliebe sür die schwer zu be
haltenden und noch schwerer zu schreibenden Pluralendun
gen man durfte ihn mit nichts Anderem kommen als mit
den oks vsaux den Ldaxkkmx tablvMx und ähnlichen
heiklen Dingen

Auch hübsche Singspiele spielten wir Muß wandern
mit dem lustigen Springer in der Mitte das tragische
Hier ist Laub hier ist Grün in dem der verlorene

Schatz wenn er endlich gefunden war zu unserer Aller
Erleichterung statt des verheißenen Küßchens nur ein
Händchen bekam eine Abänderung die auch in dem wohl
tönenden Amor ging und wollte sich erquicken stattfand

Wenn wir dann Abends wieder in militärischer Ord
nung in s Städtchen zurückkehrten mischte sich mir nur
ein VZermuthstropsen in den vollen Freudenkelch Wäre
nur noch ein einziger Junge dabei Es war so schmach
voll unter den vielen Mädchen

Einige Jahre hospitirte ich unter dem weiblichen Ge
schlecht dann machte Fräulein Schmidt eine Erbschaft
und verließ das Städtchen Vorher hatte ich noch die
schmerzliche Freude meinen Freund Fido begraben zu
dürfen Sein Grab wurde lange von mir in hohen Ehren
gehalten Eine ganze Epoche meiner Kindheit schlummert
dort unter dem winzigen mit Epheu umzogenen Hügel
auf dessen kunstlos geschnitztem Kreuz vielleicht noch heute
die eingekerbten Worte zu lesen sind Hier ruhet in Gott
Fido Schmidt Friede seiner Asche

Nachdruck verboten Z

der Bpcrnprobe
Von A Rutari

So lauge es Theater in der Welt giebt wird der Be
such derselben von der Mehrzahl der Menschen zu den
begehrenswerthesten Genüssen gezählt Nicht allein auf
das was sich vor aller Augen auf den weltbedeutenden
Brettern abspielt richtet sich das Interesse die Wißbe
gierde geht weiter und würde ein nicht eben allzuschweres
Opfer kaum scheuen um einmal einen langen forschenden
Blick hinter die Koulissen werfen zu können Wie die
Kinder so äußerte einst ein geistreicher Franzose neben
her bemerkt Aussprüche deren wirklichen Urheber man
nicht kennt werden das ist nun diesmal das Privilegium
der ssiWäö n rtion stets geistreichen Franzosen zuge
schrieben also wie die Kinder nicht eher ruhen als
bis sie ihr schönes Spielzeug zerbrochen haben um
die häßliche Innenseite desselben aufzustöbern ganz so
machen wir Großen es mit dem Theater Wer nur ein
mal hinter den Vorhang kommen dürfte das ist das ewige
Weh und Ach

Eine Generalprobe im Berliner Opernhause
ist schon fast so viel wie ein Schritt in diese neue heiß
ersehnte Welt Kein Wunder also daß die Bewerbungen
um Eintrittskarten zu einer solchen einen beträchtlichen
Platz in dem Papierkorb des Intendanten einnehmen
denn in diesen friedlichen Winkel wandern sie alle die auf
Foliobogen geschriebenen feierlichen Bittgesuche so gut wie
die kleinen dillsts äs cnrrsspoQäMLo auf rosa Carton
Papier Da müßte man schon verschlungener Pfade gehen
als diejenigen der Stefansboten wollte man auf Erfolg
rechnen Man müßte Fühlung Beziehung zum Theater
besitzen denn wer sich nicht rühmen kann zum mindesten
mit einem Logenschließer auf einem Flur zu wohnen dem
w rd sich noch nicht einmal die halsbrecherische Höhe des

Olymp zu einer Probevorstellnng öffnen
So war es wenigstens zu des verstorbenen Intendanten

von Hülsen Zeiten Bei der letzten Generalprobe welcher
derselbe beiwohnte fand sich nur ein klein Häuflein Aus
erwahlter tm Parqnetraum beisammen einige Rezensenten

Komponisten und Mitglieder des Hauses Die spärliche
Zahl erhöhte indessen nur den feierlichen Reiz des Ereig
nisses Wie todtenstill war es wie andächtig lauschte ein
Jeder wie leiseflüsternd nur regte sich selbst in den Zwi
schenpausen die genieinsame Unterhaltung Man stand
eben in der kleinen Gesellschaft der Auserwählten und dem
dämmerigen Halbdunkel des Parquets noch um vieles
mehr als anderen Tages bei dem gefüllten glänzend er
leuchteten Zuschauerraum der Premisre unter dem er
schütternden Eindruck einer gewaltigen Tonschöpfung denn

daß der Siegfried eine solche daß er das Erzeugniß
der genialen Krast eines Titanen sei daran zweifelten an
jenem Abend selbst die erbittertsten Gegner des Meisters
nicht

Der neue Intendant der Berliner Hosthester ist w
xiiQeto Ausschließen des Publikums von Proben nicht gar
zu genau Er liebt so scheint es ein ausverkauftes
Haus auch an Tagen an denen keine Kasse ist Der ge
fammte Zuschauerraum ist mithin am Abend der General
probe gut besetzt bis in die höchsten Ränge hinauf nur
die ersten vier oder fünf Parqnetreihen hinter dem Orche
ster sind leer geblieben Hier hat der Intendant mit seinem
Stäbe Platz genommen Der Operndirektor der Regis
seur und der Maschinerie Oberinspektor sind seine Adju
tanten die im Verlauf der Probe wohl fünfzig Mal auf
springen müssen um nach wenigen Sekunden auf der
Bühne zu erscheinen wo es wieder und wieder etwas zu
ändern umzustellen zu ordnen giebt das bis dahin ihrem
Falkenauge entgangen war Wie beini Aufstellen einer
Maschine die abgesondert hergestellten Theilchen so werden
hier zum ersten Male die Einzelproben zu einer Gesammt
probe zusammengefügt welche letztere erst ein klares Bild
von dem Kunstwerke giebt Da bleibt denn noch manches
zu feilen zu Poliren die Niet und Löthnähte wegzuwi
schen damit Alles wie aus einem Gusse erscheint

Was muß dazu nicht alles erprobt und geprüft werden
Von dem dunklen Winkel tief unten im Erdgeschoß wo die
Gashähne derObhut der Bedienung anheimgegeben sind bis
hinauf zum Schnürboden sind Hunderte von verschiedenen
Punkten welche auf das Genaueste beobachtet bewacht
werden müssen um im vorgeschriebenen Moment und
jetzt gerade nur in diesem zu funktioniren Mau
male sich einmal das Entsetzen Tamino s aus welcher
mit den Worten

Zu Hilfe zu Hilfe jetzt bin ich verloren
Der furchtbaren Schlange zum Opfer erkoren

auf die Bühne eilt wenn dieses schreckliche Ungeheuer
durch irgend ein Versehen zurückgehalten ihm nicht wirk
lich auf dem Fuße folgte Oder man erwäge das unaus
löschliche Gelächter der Galerie wie es auf einer Vor
stadtbühne ja wirklich einmal sich zugetragen hat im
zweiten Akt des Nachtlager von Granada der erhabene
Gesangsappell an den Mond erschallt und nun erst

Luna s Silberscheibe ganz gemächlich an einem Bind
faden in die Höhe gezogen wird Und wie leicht kann
ein solches Ungemach sich ereignen Da bedarf es eben



einer Pünktlichkeit und Aufmerksamkeit ohne Gleichen und
Nicht zum Mindesten einer ausgedehnten Maschinerie von
deren Verzweigtheit der harmlose Zuschauer auf seinem
Parquetfauteml sich kaum eine Vorstellung macht Ein
Theil des Maschinensaals der Berliner Oper ist an der
Straße gelegen und häufig gucken neugierige Spaziergän
ger durch die offenen Fensterchen in die geräumige Halle
wo die Räder sausen die Regulatoren im Kreise surren
Ein einziger leiser Druck an diesem oder jenem Kolben
und oben auf der Bühne geht eine völlige Coulissenum
stellung vor sich

Auch in der neuen Oper Merlin bei deren General
probe wir zugegen waren leistet die Maschinerie ein
solches Meisterstück angesichts dessen sich selbst dem bla
sirten Zuschauer ein bewunderndes A h entringt Es
ist in der zweiten Scene des zweiten Aktes da Merlin
der Sohn des Teufels dem die Zauberkraft seines
lieben Vaters überkommen ist der zweifelnden Viviane ein
sichtbares Zeichen seiner Macht verheißt

Es steh eine Palast an dieser Stelle
Und aus dem Sande sprudle eine Quelle

so ruft er und wie mit einem Schlage ist auch schon aus
dem Boden ein herrliches Schloß emporgewachsen mit
Maurischen Säulenpfeilern und hohen Fenstern und aus
der Mitte des Raumes entsendet ein Springquell seine
plätschernden Wasserstrahlen in stolzen Bogen und das
alles ist das Werk eines einzigen Augenblicks

Doch das Publikum einer Generalprobe hat für derar
artige Wunder im allgemeinen keine Augen Es hat sich
da es großen Theils vom Bau ist längst an solches
Zauberwerk gewöhnt Wir sind rings umgeben von jun
gen Damen welche sich alle fröstelnd in lange faltenlose
Regenmäntel gehüllt haben deren Wangen in einem merk
würdigen Roth erglänzen und von deren Scheitel ein
Lockengeflecht in den Nacken herniederfällt welches uns
kaum so viel Kopfzerbrechen bereiten würde wenn es
icht allen so merkwürdig gemeinsam wäre Aber der

große Zauberer Merlin löst auch dieses Räthsel und wäh
rend er seiner Viviane die eine wahre weibliche Auf
lage von ungläubigem Thomas ist verspricht den neu
geschaffenen Palast nun auch mit Nymphenbajaderen zu
bevölkern sind husch alle diese rothbäckigen blondlocki
gen fröstelnden Jungfrauen verschwunden und durch die
Seitenthür aus die Bühne geschlüpft Das war ihr
Stichwort und im nächste Augenblick schon suchen unsere
Nachbarinnen durch die gewagtesten Sprünge Schutz
gegen eine Toilettenlosigkeit die uns das Frösteln und
die Regenmäntel von vorhin vollkommen gerechtfertigt
erscheinen läßt

Aenderungen von Wichtigkeit werden naturgemäß in
der Generalprobe sür gewöhnlich nicht vorgenommen Es
handelt sich mehr um ein letztes Arrangement der äußer
lichen Jnscenirung Coulissenverschiebungen Beleuchtungs
effekte werden einer letzten Controle unterzogen und die
Primadonna muß es sich gefallen lassen daß der Regisseur
ihr eine malerische Pose vorschreibt deren Wirkung man
eben nur vom Zuschauerraum aus zu ermessen vermag

Indessen sitzt der Componist oben in einem Winkel des
ersten Ranges und blickt auf diefes Treiben meist mit
einer mechanischen Interesselosigkeit als ginge ihn die
ganze Geschichte eigentlich gar nichts an Ein Dutzend
Proben haben seinen Geist abgestumpft und feine Schwung
kraft gelähmt War das ein Herumgezerre mit jedem
Sänger nnd jeder Sängerin denen keine Note so recht
schien wie er sie geschrieben mit den Regisseuren nnd
Direktoren welche sich seinen des Laien Widerspruch
erst sanst und dann ganz energisch verbeten hatten

Ja so mußte er sich manchmal ganz ernsthaft fra
gen ist es denn nicht mein Werk habe ich es nicht
empfunden und niedergeschrieben Muß ich nicht schließ
lich auch am besten wissen wie es aufgefaßt und darge
stellt werden will Aber dies waren glücklicherweise nur
Selbstgespräche die Niemand vernehmen konnte Wehe
ihm sonst Er begriff auch ohnehin was er als jugend
licher Heißsporn nie sich hätte zu deuten vermögen warum
Nämlich Möhul unter die letzte Seite der Partitur seines

Joseph in Eghpten zu dem üblichen üv mit so les
baren Lettern hinzugefügt hatte Lriäu xlaisir oomraso
Lsment äss äSsaArSrnsuts Ja wie waren doch die
schönen Träume die er am Schreibtisch ausgesponnen so
schnell zu Schaum geworden Wie viel Schweiß sollte
ihm seine arme Partitur kosten die ihm bisher unendlich
viele Minuten hohen künstlerischen Glücks gewährt hatte

Und so ist s wohl jedem Componisten wie auch jedem
Dichter ergangen Nur Richard Wagner der selber so
gewaltige Anregungen für die Jnscenirung gegeben blieb
vor diesem Schrecken bewahrt Seinem Genius beugten
sich die selbstbewußtesten Nacken der Regisseure und The
aterdirektoreu

Indessen einer anderen Macht Walten hat sogar er
verspüren müsse Zwei Ungeheuer die aber heute auf
Äer Generalprobe noch nicht zur Geltung kommen Kritik
And Publikum drohen schon von weitem mit feurig glotzen
den Augen jeden Moment bereit sich auf ihr unglückliches
Opfer zu stürzen Man kann s dem armen Componisten
nicht allzu übel nehmen wenn ihm ein Schauer über den
Leib geht angesichts dieser Freuden welche noch kommen
sollen Und so reißt er sich denn da der Vorhang zum
letzten Male gefallen aus seinen brütenden Träumereien
And folgt dem Zuruf der Freunde noch einen Schoppen
Wein mit ihnen zu trinken Gottlob so denkt er es ist
za noch nicht Premiörenabend sondern ur Generalprobe
morgen können wir s nicht mehr darum laßt uns heute

leben

Wie die Großmutter den Großvater nahm
Humoreske von E Grein er

Schluß
Einen Augenblick lang las er forschend in ihren Zügen

Willst Du mich schon abschläglich bescheiden bevor Du
meinen Vorschlag noch gehört hast frug er vorwurfs
voll Freilich ich bin ein alter grilliger Kauz geworden
aber daran bist doch eigentlich Du allein schuld Rosalie
und deshalb solltest Da auch vor der Aafgabe nicht so
zurückschrecken für den R st meiner Tage noch etwas
Nachsicht und Geduld mit mir zu übe u

Herr Vorsseld die einundzwanzigste meldete die Haus
hälterin bissig

Ich lasse bedauern entgegnete dieser lächelnd mit
einem seltsam leuchtenden Blick auf seine Jugendliebe doch
mir würde bereits die zwanzigste passend sein

Fraulein Lucinde blieb vor Ueberraschung der Mund
offen stehen Was jene simple altmodische Person ihre
Nachfolgerin in dem behäbigen Haufe Das war wieder
einmal ein Schwabenstreich dieses amerikanmrten deutschen
Michels

Wir sind unterbrochen worden ergriff der Hausherr
wieder das Wort nachdem sich die Thür hinter der Da
vonstürzenden geschlossen hatte nicht als Haushälterin
sondern als meiner lieben Hausfrau möchte ich mich Deiner
versichern Wirst Du nein sagen wenn der alte einsame
Jugendfreund Dich recht warm bittet sein Stillleben mit
ihm zu theilen

Frau Rosalie schwindelte sie mußte sich an der nächsten
Tischkante festhalten Welch ungeheuerliches Glück weicher
Himmel auf Erden winkte ihr nach einer langen Laufbahn
voller Dornen Der Besitz des unvergessenen Jagendge
liebten ein sorgenloses Leben voll beglückender Ruhe und
das stille friedliche Haus Aber da standen sie plötzlich
lebendig vor ihrem geistigen Auge die Enkel aus der Do
rotheenstraße in ihrer geheiligten Siebenzahl Sollte sie
sich die in ihrem ganzen Leben ihren N benmenschen noch
nie Gelegenheit zum Lachen gegeben vielleicht auf ihre alten
Tage noch lächerlich machen Lieber alles andere als das

Ich danke Dir Wilhelm danke Dir tausendmal stieß
sie gepreßt hervor aber Deine Hausfrau kann ich nim
mermehr werden

Sie fuhr sich ticf aufathmend mit dem Taschentuch über
die Stirn gottlob sie hatte ihre Großmuttermürde ge
rettet wenn auch um hohen Preis

Und Deine Gründe Rosalie frug Vorsfeld kurz und
bündig während sich die buschigen Weißen Brauen ernst
zusammenzogen und die Falten auf seiner Stirn vertieften

Es lag etwas Zwingendes in diesem Ton dieser Hal
tung vor dem Frau Rosalie den Kopf senkte Meine
Jahre Wilhelm, wandte sie verschüchtert ein

Lassen Dir keine lange Bedenkzeit
Und meine süns Kinder und die sieben Enkel
Brauchen dringend einen Großvater der ihre Groß

mutter gegen alle Quälereien zu schützen wissen wird
schnitt er ihr energisch das weitere Wort ab indem er
gleichzeitig mit jugendlichem Feuer die an sein Herz zog
deren Bildniß er ein Menschenleben lang treu darin be
wahrt hatte

In der uns bekannten Doktorwohnuug Dorotheenstraße
vier Treppen herrschte große Aufregung und Beforgniß
Was war mit Jroßmama geschehen daß sie heimlich da
vongegangen ohne bis jetzt zurückgekehrt zu sein Hatte
sie sich ein Leids angethan Es war kaum denkbar Sie
hatte es ja so gut und war doch gewiß vernünftig genug
dies einzusehen Aber ein Verbrechen an einer des Orts
und der Verhältnisse unkundigen alten Frau verübt war
nicht unwahrscheinlich Jedenfalls machte man der Poli
zei Anzeige Großer Gott w lche Alteration welcher Ver
lust für die Familie Künstige Woche sollte große Wäsche
gewaschen am ersten Oktober gezogen werden wie hatte
man da auf Jroßmama gerechnet

Der Herr Doktor mit Hut und Stock versehen trat
soeben mit sehr besorgter Miene in das Zimmer als drau
ßen geklingelt wurde und man Karolinen den Korridor
öffnen hörte Kam Jroßmama selbst oder brachte man
nur eine Nachricht von ihr Die Frau Doktor sank er
bleichend in einen Stuhl indeß ihr Gatte dem Kommen
den gefaßt entgegen ging Doch da trat die schmerzlich
vermißte angstvoll Gesuchte schon in Person auf die Schwelle
ungefährdet gesund wie immer und doch so ganz merk
würdig verändert Was war geschehen Wo war sie ge
wesen Mit diesen Fragen fuhren jetzt alle im Zimmer
Anwesenden gleichzeitig so ungestüm auf die Eintretende
ein daß diese die Hände vor die Ohren hielt Dann trat
sie elastischen Schrittes mitten in das Zimmer und mit
seltsam leuchtenden Augen sich rings im Kreise umsehend
sagte sie mit Befriedigung Wo ich gewesen bin was ge
schehen ist wollt Ihr wissen Nichts anderes als Groß
mutter hat sich verlobt

Wäre die Zimmerdecke eingestürzt es hätte keinen läh
menderen Schreck verursachen können wie diese wenigen
hingeworfenen Worte Die Kinder schrien laut auf als
sie die Mama einer Ohnwacht nahe auf das Sopha fallen
sahen während der Papa entsetzt die Augenbrauen in die
Höhe zog und tonlos hervorstieß Ich habe es gleich ge
fürchtet die Augusthitze in Berlin die vier Treppen die
arme Jroßmama hat den Verstand verloren

Um den sonst so ernsten Mund der sür verrückt erklär
ten Frau zuckte ein schelmisches Lächeln

Nun nun ganz so schlimm wie ihr meint ist es denn
doch nicht wenn es auch fast den Anschein hat Aber ich
bin Euch den Beweis meiner Zurechnungsfähigkeit schul
dig fuhr sie fort indem sie rasch eine Thür öffnete und
einen alten Herrn von würdevollem Aussehen eintreten ließ

Wilhelm Vorsfeld GroßmntterS Jugendfreund
BrramwortUch Inltnö Muuckelt PliU sche BüchdimSMt iR Ntetschman tu Haitt

und künftiger Gatte, stellte sie diesen vor Ihr aber
wandte sie sich zu ihren vor Bestürzung sprachlosen Au
gehörigen werdet bald genug einsehen daß Großmutter
vollkommen bei Verstände war als sie den hier zu Euerem
Großvater nahm

Mannigfattiges
Säkular und Semisäkulartage

April 1887
27 27 April 1737 Geboren zu Sutney Furrey Ewald

G ibbon englischer Geschichtforscher und Geschichtschreiber
studirte seit 1752 in Oxwrd und später bei einem längeren
Aufenthalt in Lausanne Schweiz Sprachen und Geschichte
beschäftigte sich nach der Rückkehr in die Heimath auch mit
dem Militärwesen bereiste 1763 Frankreich die Schweiz
und Italien wo er den Plan zu seiner berühmten Ge
schichte vom Niedergange und Sturze des römischen Reiches
faßte die er später ausarbeitete gestorben am IS Januar
1794 in London

Zum April
Die Nachtigall singt bald ihr lieblicher Gesang
Sei uns Verkündigung von einem künft gen Lebe
Bald wird was sich als Keim empor zum Lichte rang
Als Baum uns Schatten Duft und Früchte geben
So steiget aus des Winters Grab
Der Schöpfung neugel or nes Leben
Wie sollt es denn wenn unsre Hülle fällt
Kein wiederkehrend Leben geben

Joh Chr Haller
Kleine Blumen kleine Blätter

Ist doch beachtend der Geist bei den Schmerzen der Glieder

Sollt ein Weh in der Welt ihrem Beseeler entgeh n

Wilhelm Beste
Wie manch ein tröstlich Wort verhallt
Nur weil es unscheinbar und alt
Bis einmal einer es wieder ballt
Zu neuer runder schöner Gestalt

Otto Sutermeister
Treulos wechselnd unbeständig
Wären Frauen Nein verzeiht
Klug sind sie und auch beständig
In der Unbeständigkeit

Edmund Dorer
Ein jedes Mädchen sollst du betrachten
Als könnte sie mit dir zum Altar gehn
Und jeden Gegner sollst du achten
Als könnt er dir zur Seit einst stehn

Gustav Kiukel
Es giebt schwächliche Magen
Die Dankbarkeit nicht vertragen
D rum denken an den sie mit Widerstreben
Der ihiien so schwere Speisen gegeben

Carmen Sylva
Nebus

Wachbildung 5erböte ,Z

Verwandlungsaufgabe
Nachdruck verboten

Aus folgenden IS Wörtern sollen 15 andere Wörter ge
bildet werden jedoch genau in derselben Reihenfolge der Buch
staben 1 Sieg 2 Eltern 3 Atem 4 Orden 5 Teig
6 Elfe 7 Eber 8 Thal 9 Eidam 10 Stern 11 Adele
12 Derwisch 13 Nudel 14 Tapete 15 Reis

Buchstaben Räthsel
Wachdruck verboten

Die nebenstehenden 50 Buchstaben sind

n a s o senkrechtenooäcksssokk Linien von oben nach unten gelesen
l c I c k i i i c 1 11 Wörter ergeben welche bezeichnenneuoo i i i i i Aggregatzustand des Wassers
IIinQuooxpr einen Vogel einen Schelm in
r r s st t t t t t ir utem Sinne des Wortes em Ge

birge eine Waffe ein meisthölzernes Werkstück eine ölige Flüssigkeit eine Stadt im
Staate New Iork einen Nebenfluß des Don und eine Stadt
im französischen Departement Aveyron an dem gleichnamigen
Flusse Die 10 Buchstaben der ersten und die der letzten hori
zontalen Reihe ergeben dann den Namen zweier europäischer
Großmächte

5 Ergänzungsaufgabe
Nachdruck verboten

Aus folgenden 50 Anfangs und Endsilben sollen 25 drei
silbige Wörter mit derselben 51 Mittelsilbe gebildet werde

wi vi val vs bö I o SS rsl Äg äi z ßm dor rg vss
üü k s k r ras ää vits Zs 1ü v 8 tg Zs ksr
gat li ts ss ta vsnt lzg o x Ä insrk durg ps los äsn Kon
ol o ss tsr rat

Lösungen aus Nr 16
1 Rebus Verbunden werden auch die Schwachen mächtig
2 Räthsel Ein Paar Stiefel 3 Homonym KÄ

Stadt Feder und Schiffskiel 4 Kreuzr tchsel

Land Sturm

See Man

5orrcsv md i
Fa KrStge Familie Käthe Johanne Eichapfel m M Lo iS A

1 3 richtig Emil Brciting A S N, Bauer 2 3 richtig M Fischer
B Henkel 3 richtig C H 4 richtig Walter Groneck Gelegentlich
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